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maflßen als eın grofßes Bemühen aufgefaßt werden, ben des Lehramtes orlıentieren mMUu Wer Sagl
eben diese Lehre, namlıch die konziıliare Ekklesio- denn, da{fß durch die Eınladung des Jjetzıgen Pap-
logıe, iın die banonistische Sprache übersetzen. STECS in seiner Okumeneenzyklika AUt 11U111 sınt“
uch WE 65 unmöglıch ISst;, das ın der Lehre des die anderen christlichen Kirchen und
Konzıils beschriebene Bı der Kırche erschöpfend kirchlichen Gemeinschatten ber die zukünftige
1ın dıe hanonistische Sprache übertragen, Rolle und Aufgabe des Petrusamtes 1n den Dialog
mu{( der Codex sıch immer aut dieses Bild w1e€e auf einzutreten, nıcht doch Bewegung 1ın dıe Diskus-
eın vorrangıges Beispiel beziehen, dessen Züge S10N kommen kann? Enttäuschen 1St eıne Sache
SOWeIlt WwW1e€e möglıch gemäfßs seiner Natur aUuU$S- die Aufgabe des Theologen besteht ach dem Er-
drücken mu{($.“ Sten Petrusbrieft ber auch darın, bereıit

I)Der Papst bringt hıermit die hermeneutisc se1n, jedem ede un:! ntwort stehen, der ach
guL egründbare FErkenntnis Zu Ausdruck, da: der Hoffnung tragt, die die Christen ertüllt.

be] der Abtassung des 1 Medium Sprache BC- Thomas Schüller
tafßSten Kirchenrechts nıe gelingen wiırd, dıe lehr- Bıer, Georg: Dıie Rechtsstellung des Diözesanbischofs
amtlıch t1ixıerte Doktrin deckungsgleıich ber- ach dem Codex lurıs Canonıicı VO: 983 Würzburg:
Nar ak Somıit 1st jedes Kirchenrecht otfen Echter 27001 476 (Forschungen ZUT Kırchenrechtswis-
tür Rechtsfortentwicklung, die sıch den Vorga- senschaftt. 32 Br. 78 .80

Unıion un Kırchen Z Thema Zuwanderung
Wohl be1 keinem anderen innenpolitischen 'Thema ANSCHANSCH werde, wurde pOsıtıv bewertet. In
lagen die Posıtionen der Unionsparteıen un! der WEe1 weıteren Punkten allerdings den Regelun-
Kırchen bzw. kirchlicher Organısationen 1ın den SCH über Zuwanderung AaUus humanıtären Gründen
etzten Jahren weıter auseinander als be1 den Fra- und dem Familiennachzug haben die Kırchen
SC der Gestaltung VO Zuwanderung un! des un: kırchliche Organısationen deutlich Mängel

benannt.Umgangs mi1t 1n Deutschland lebenden Mıgran-
ten. Bundesinnenmuinıister Otto Schily wI1es auf Dıie Kritik VO kırchlicher Seıite AL
diese Ditterenz mit siıchtlicher Freude hın FEın gC- wanderungsgesetz 1st aufgrund mehrerer Stellung-
1NaueceTeTr Blıck ın dıe Stellungnahmen der Kirchen nahmen der Kirchen, aber auch des Deutschen
und kırchlicher UOrganısationen ZU 7Zuwande- Carıtasverbandes, des Jesuiten-Flüchtlingsdien-
rungsgeseLz hätte ıhm allerdings gezelgt, dafß dıe STES (JRS) und anderer kiırchlicher Gruppierungen

öttentlich bekannt. Deshalb soll 1er nıcht derKritik der Kırchen der ablehnenden Haltung
der GCGDU/GSU gegenüber dem Gesetzentwurt Blick auf die Haltung der Kırchen rAer (zesetz C”
keineswegs mıiıt der uneingeschränkten Unterstüt- richtet werden, sondern soll vielmehr dıe Posı1-
ZUNS des Gesetzes gleichzusetzen 1St. In ıhrer Stel- tıon der Kırchen un! kırchlicher Organısationen
lungnahme 7A0 Koalitionsentwu: hat dıe katho- ZU Problemkomplex Zuwanderung mı1t den
lısche Kırche nochmals deutlich den Fınger 1n dıe Stellungnahmen der Union verglichen werden.
Wunden des geplanten Zuwanderungsgesetzes pCc- Die Kırchen haben sıch nıcht erst se1t Begınn
legt. /war wurde dıe Schaffung Möglichkei- der aktuellen Zuwanderungsdebatte Fragen
ten tür Arbeitnehmerinnnen und Arbeıtnehmer der Mıgratıiıon geaußert. Erinnert se1l das „Ge-
ach Deutschland ZU Zweck der Arbeıtsauft- meılınsame Wort der Kirchen den Heraustorde-
nahme kommen, als Zeichen dafür begrüßt, durch Miıgration un: Flucht“ (1997) un!
da{fß „eıne Abwendung VO  - eiınem vorwıegend autf dıe Schriüft der Deutschen Bischotskonterenz
Abwehr ausgerichteten Zuwanderungsverständ- „Leben 1ın der INegalıtät 1n Deutschland eıne hu-
Nn1s vollzogen werde. uch die Tatsache, da{ß In- manıtäre und pastorale Herausforderung“ 2001).
tegration als Aufgabe VO Gesetzgeber anerkannt Hıer W1e€e auch 1n den Stellungnahmen ZU Zl
und konstruktiy, WEeNn auch nıcht hınreichend, wanderungsgesetz versuchen dıe Kirchen und
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S10N Iso vorher 1n einıgen entscheidenden Punk-kırchliche Organısationen auf der G@ndlage des
christlichen Glaubens und christlicher Ethik e1- ten anderer Ansıcht T1, haben sıch die Ver-
nerseılts und der Erfahrungen AaUsSs der Arbeıt mıiıt LLeLEeT. der Unionsparteıen auf dıe 1mM Katalog
den betroffenen Menschen andererseıts Ma{istäbe ZENANNLEN Kritikpunkte VOT und be1 der Abstim-
aufzustellen, die erlauben, sowohl gegenüber MUNg über das (Gesetz 1mM Bundestag und Bundes-
den betroffenen Mıgranten und Flüchtlingen als rat beruften. Dieses Neın der Unıion wiırd be-

kräftigt durch die Ankündigung, 1m Fall eineruch gegenüber der Aufnahmegesellschaft VEeI-

tretbaren Lösungen kommen. Entscheidend 1st Unterzeichnung des (sesetzes durch den Bundes-
das christliche Menschenbild, das den einzelnen präsıdenten das Bundesverfassungsgericht ANZU-

als verantwortlich sowohl gegenüber sıch selbst ruten
als auch gegenüber dem Nächsten, insbesondere Konzentriert [11all sıch auf wesentliche Forde-
dem Schwächeren, sıeht. 38r des 16-Punkte-Katalogs der Union,

7 weıl Dokumente der CDU bzw. der CSU zeıgt sıch, da{fß diese den Vorstellungen der Kır-
werden 1n diese Betrachtung miteinbezogen: der chen diametral gegenüberstehen. Dabe] andelt
Beschlufß des CDU-Parteitags VO Junı 2001 sıch gerade Regelungen, deren Befürwortung
und e1in Katalog der CDU/CSU-Fraktion VO bzw. Ablehnung die Kıirchen und kırchliche Or-

Januar 2002 mıt 16 ausgewählten Krıtikpunk- gyanısatıonen mıt dem christlichen Menschenbild,
ten Koalitionsentwu für eın Zuwanderungs- aber uch mi1t den Prinzıpien des Grundgesetzes
DESECLZ. Die Koalıtion hat diese Lıste teilweise 1mM begründen eigentlich eıne VO  - der GCADU/GSU
Gesetz berücksichtigt. Festzustellen 1st zunächst, gleichermaßen geteilte Wertordnung.
da{fß 1m 16-Punkte-Katalog viele Aspekte nıcht Bereıts der Zielbestimmung scheiden sıch
mehr enthalten sınd der abgelehnt werden, die eıster: Wiährend die Union tordert, da{fß die
die 1mM CDU-Beschlufß och angesprochen Begrenzung der Zuwanderung 1n allen tragenden
und durchaus schon se1it langem geäufßerten Vor- und prägenden Normen des Gesetzes durchgän-
stellungen der Kirchen entsprachen. Der Katalog gıg TkennDa: se1ın solle, wırd VO katholischer
1St durch eınen sehr „e] restriktiveren und wen12g Seıite vemahnt, da{fß Menschenwürde und Rechts-
konstruktiven Duktus gekennzeichnet. Nıcht auf- staatlichkeit als die mafßgebliıchen Prinzıpien für
Awurde Zu Beispiel die Befürwortung das Gesetz gelten hätten.
eıner Härtefallregelung; der CDU-Parteitag hatte uch und VOTLr allem 1mM Bereich des UMAaA-
sıch och für S1€E ausgesprochen, und S1e 1st 1M (Se* nıtdren Aufenthaltes o1bt massıve Diskrepan-
Seitz enthalten. Vergessen se1ın scheint auch, da{fß A  = Dıie Kırchen begrüßen, ausgehend O1l der
siıch die CDW och 1m Junı 2001 der „Problema- Perspektive der Betroffenen, den 1mM (sesetz VOI-

tik der Opfter nıchtstaatlicher Verfolgung be- gesehenen effektiveren Schutz VO Opfern nıcht-
wufßt  CC W dl. Stattdessen tordert die Unıion 1n Punkt staatlicher und geschlechtsspezifischer Vertol-
üunf des Kataloges, da{ß der verbesserte Schutz SUunNs. Die Unıion dagegen geißelt diese Regelung
dieser Personengruppe un: der Opfer gC- als „zuwanderungspolıtisch verfehlt“ und welst
schlechtsspezıfischer Verfolgung wıeder AaUus dem auf den dadurch ausgelösten Zuwanderungsdruck
Gesetzentwurt herausgenommen werden solle. hın Nıcht nachvollziehbar dargelegt wiırd jedoch,
Der Schutz dieser beiden Gruppierungen sel, wievıele Personen sıch enn letztlich han-
die Unionsfraktion, völkerrechtlich nıcht gebo- delt und womıt diese Furcht VOT Flüchtlingsströ-
S  S Das Flüchtlingshilfwerk der Vereinten Natıo- I11CI1 ach Deutschland begründet wırd Eıner sol-
L11 (UNHCR) sıeht 1es anders. chen Begründung hätte ber bedurft, WEeNn

uch VO  - einem 1m Parteitagsbeschlufßs { Sn ordnungspolitische Überlegungen ber europäl-
schlagenen Punktesystem, ber das dıe Arbeıts- sche Standards und menschliche Schutzinteressen
mıgration tlexibel geregelt werden kann, 11 die angestellt werden.
CDU/CSU eın halbes Jahr spater nıchts mehr Eın zweıter Punkt 1n diesem Bereich 1st der
wIıssen. uch WEeNn die ©)B10! 1n ihrem Parteitags- VO Zuwanderungsgesetz vorgesehene Wegftall
beschlufß der Ministerpräsident DPeter Müller als der „Duldung“ für Personen, die aus tatsächlichen
Vorsitzender der CDU-Zuwanderungskommis- der rechtlichen Gründen nıcht ausreisen können.
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der Unselbständigkeit un: Nal 1n der Praxıs soz1al-S1e sollen zukünftig eıne Autenthaltserlaubnis Cer-

halten, wenn S1e das Ausreisehindernıis nıcht diskriminıerend.
vertreiecen haben und weıtere Voraussetzungen CI - Der Punkt schliefßlich, dem die Kluft ZW1-
tüllen TIun S1e 1es nıcht, erhalten S1Ce lediglich eine schen der christlichen Unıion und den Kirchen

deutlichsten ZULagC trıtt, 1St die Festlegung des Fa-„Bescheinigung über die Aussetzung der Abschie-
bung“. Die Unıion fürchtet, da{fß der Kreıs, der in miliennachzugs. Be1 der GDU/6SU wiırd die
den Genuß eıner Aufenthaltserlaubnis kommt, Frage des srundgesetzlich gebotenen Schutzes
auch Personen umfaft, die nıcht schutzbedürttig VO  en FEhe und Famiıulie stark VO  = der Frage der Inte-

grationsprognose überlagert. Sie kommt auf dieseder schutzwürdig seıen, weıl ZUuU Beispiel ledig-
lıch tatsächliche Ausreisehindernisse vorliegen. Weiıse einem Nachzugsalter VO maxımal ehn
Hıe Kirchen und karıtatıven Einriıchtungen teilen Jahren für Kınder, dıe keine ausreichenden eut-
dagegen die dorge anderer Flüchtlingsorganısatıo- schen Sprachkenntnisse 1m Herkunttsland O1-

NCN, da{fß 11UT eıne geringe Zahl Schätzungen ben haben. Außerdem soll auch der ausländische
schwanken zwischen üunf und 3() Prozent der Ehegatte eiınes Deutschen ach Tre1 Ehejahren le-
Geduldeten einen gesicherten Autenthaltsstatus dıglich ann eıne (unbefristete) Niederlassungser-
erhalten werden. Begründet wiırd 1es mıt den aubnıs erhalten, WE b7zw. sS1e ber ausrel1-
zahlreichen Hındernissen, die das (Gesetz auf dem chende deutsche Sprachkenntnisse verfügt. Nıcht
Weg eıner Autenthaltserlaubnıis vorsıeht, SOWIl1e ausreichend se1l CDy WE bzw. S1e sıch lediglich
mıiıt dem behördlichen Ermessen bezüglıch der auf eintache Art mündlıch verständigen könne.
Erteilung des Autenthaltstitels. Krıitisiert wiırd Die Kırchen plädıeren dagegen eingedenk des
außerdem, da{fß eine Erlaubnis zweıter Klasse Schutzes VO Ehe un! Famiılie für die uneinge-
sel,; mıiıt der keine Möglıchkeıit des Famıiliennach- schränkte Nachzugsmöglichkeıit der Kerntamiulie
ZU9S verbunden 1st und die keinen Anspruch auf Iso Ehepartner un: mıinderJjährıige Kınder
die Teilnahme einem Integrationskurs verleıiht. WEECI1111 dem betroftenen Ausländer eiInNe Bleibeper-
Der ZESAMLE, diesen Personenkreis betreffende spektive eröffnet ISt. Sıe geben bedenken, da{fß
Regelungskomplex 1mM Zuwanderungsgesetz 1st eıne zweıphasıge Übersiedlung ach Deutschland
VO einer Abwehrhaltung gepragt: Wer 1Ur eine oft sehr nachvollziehbare Gründe habe Das
Bescheinigung erhält, wiırd gänzlıch außerhalb der Schuljahr soll abgeschlossen werden, der eın E1I-
Gesellschaft stehen; WCT eiıne Autenthaltserlaub- ternteil reist Zuerst e1n, ann ach Klärung der
N1s rhält, wiırd dennoch 1n seiınem Recht auf Fa- Autenthaltssıtuation die Famaiulıie nachzuholen.
milienleben beschnıitten: se1ne Integration 1sSt of- Interessant und erwäihnenswert sınd ber uch
fensichtlich nıcht erwünscht. dıejenıgen Problembereiche e1ım Thema Zuwan-

Uneinigkeit esteht weıterhın 1mM Hınblick auf derung, auf die die Kırchen, insbesondere die ka-
das Asylbewerberleistungsgesetz. Es sıeht VOIL, da tholische Kırche, uch schon VOT dem (Gesetzent-
Asylbewerbern, Geduldeten un! ausreisepflichti- wurtf der Regierungskoalıition hıngewıiesen haben
CIl Personen vorwiegend Sachleistungen Ver- und denen der 16-Punkte-Katalog schweigt.
pflegung, Unterkunft 1n Wohnheimen, Taschen- Eın Blick autf trühere Außerungen VO: Unions-
geld Sozanalhilte 1n Geld gewährt wiırd. selte ze1gt VO  e} individuellen Ausnahmen abgese-
Dieses Prinzıp tindet während der erstien rel hen da: 35 eın beredtes Schweigen 1St.
Jahre des Auftenthaltes Anwendung, danach CI Zu NECENNECNMN 1st Z einen die rechtliche Sıtua-
folgt die Hılfe ach dem Bundessozıialhıilfegesetz, t1on 1er ebender „llegaler“ Miıgrantinnen und
Iso durch Geldleistungen. Punkt sıeben des Mıgranten und derjen1ıgen, die S1e 4A4US huma-
Union-Kataloges ordert, da{fß diese Befristung des nıtiären Motıven unterstutzen. Dıie Bischofskon-
Sachleistungsprinz1ıps aufgehoben wiırd, „Leı terenz hat sıch dieses Themas ANSCHOTIMIN! und
stungsmifßbrauch“ durch künstliche Verlängerung ordert, da: der Schulbesuch VO  . ausländischen
des Autenthaltes verhindern. Die Kirchen und Kındern hne Autenthaltsstatus bzw. Duldung
iınsbesondere die karıtatıven Eınriıchtungen leh- siıcherzustellen iSt, hne iıh durch die Weitergabe
nen dieses Prinzıp dagegen selit seıner Einführung VO Daten aufgrund ausländerrechtlicher Konse-
mıt den Argumenten ab, tführe entwürdıgen- qUENZECN Iso VOT allem Ausweıisung un! Ab-

494



Umschau

das Ziel der GCDW/GSU:; Zuwanderung weıtestge-schiebung gefährden. Dasselbe musse uch
tür den Zugang den ertorderlichen mediz1in1- hend begrenzen, Zuwanderungsanreı1ze und

Aufenthaltsverfestigungen vermeiden, „Mißschen Leistungen und für die Eınklagbarkeıit des
Lohnes für (auch ıllegal) geleistete Arbeit VOTr brauch“ verhindern und die Integration uch

auf Kosten VO Famıilientrennungen 1n jedem Fadem Arbeitsgericht gelten. Weiterhin sprechen
sıch die Kırchen SOWI1e Diıakonıie, arıtas un: JRS sicherzustellen. Auf der anderen Seıite Argumel-
für eıne bessere Berücksichtigung der besonderen tieren die Kırchen mıiıt der Menschenwürde, dem
Schutzbedürftigkeit Minderjähriger 1m Auslän- Rechtsstaatsprinz1p, dem notwendigen Schutz
der- und Asylrecht SOWI1Ee für eine AÄnderung der VO  - Verfolgten, dem Prinzıp der Selbstverant-
Regelung ZUrTr Abschiebungshaft AUS: Die Haftt- wortlichkeıit und dem Schutz VO Fhe und Famı-
dauer solle reduziert und schutzbedürftige Perso- lıe Die Union hat auf dem Höhepunkt der parla-
1E}  - (Z MınderJjährige, psychisch Kranke, Muüt- mentarıischen Diskussion Zuwanderung 1n
ter mıt Kıindern) sollten 1n Zukuntft nıcht mehr wesentlichen Punkten die christlichen Werten
inhattiert werden. Orlentierte Argumentationsebene verlassen.

Als Fazıt ergıbt sıch Auf der einen Seıite steht Corıina Sandersfeld
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